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Bahn frei für Modernisierung
Nach Judenburg wurde nun auch im LKH Knittelfeld der Spaten zum Ausbau geschwungen.

HEINZ WALDHUBER
Baustellen haben einen negativen Beigeschmack in sich - sie sind lästig, behindern und oft stellt sich die Frage „Wofür?" Aber nicht, wenn es sich um den Knittelfelder Standort des Aichfeld-Spitalsverbundes handelt.
Eine Baustelle, die richtiggehend herbeigesehnt wurde: Die Modernisierung des Altbaues. Mit der in zwei Abschnitten vorgesehenen Generalsanierung ist das Knittelfelder Haus auf dem besten Weg, richtungsweisend in der steirischen Krankenhausstruktur zu werden. Im Zuge der Errichtung des Aichfelder Spitalsverbundes war ein attraktives Modernisierungsprogramm für die beiden Standorte beschlossen worden, so etwa der Ausbau von Knittelfeld zu einem zukunftsweisenden internistischen und neurologischen Zentrum. Nach der Fertigstellung des imposanten Zubaus vor fünf Jahren mit Kosten von über 19 Millionen Euro wird nun der Westtrakt des Altbaus mit einem Kostenaufwand von rund 11 Millionen Euro modernisiert.
Eine Woche nach einem ähnlichen Ereignis in Judenburg wurde nun auch in Knittelfeld durch Landesrätin Bettina Vollath der Spatenstich für diese Modernisierungsmaßnahmen vorgenommen. In der rund zwei Jahre dauernden Umgestaltung wird das Erdgeschoss eine neue Notfallaufnahme, Ambulanz und Verwaltungsräume erhalten,   im   ersten   Obergeschoss wird eine Palliativstation mit acht Betten eingerichtet werden. Das zweite Obergeschoss steht der Sonderklasse zur Verfügung und wird eine Station mit 22 Betten beinhalten.
Auch an den Außenanlagen wird sich der Modernisierungsschub bemerkbar machen: Rettungszufahrt, Hauptzugang und Patientengarten werden einer Neugestaltung unterzogen. Mit diesen Investitionen scheint die durch Jahre hindurch andauernde Diskussion über die Sinnhaftigkeit des Aichfelder Spitalsverbundes weitestgehend vom Tisch: „Einerseits konnte die Qualität und die Sicherheit der medizinischen Versorgung erhöht werden, andererseits wurden verbesserte organisatorische und wirtschaftliche Rahmenbedingungen geschaffen", betonte    KAGes-Vorstandsvorsitzender Werner Leodolter.
